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Das Buch
»Ge stat ten, mein Name ist Mer ce des Thomp son, und ich bin 
kein Wer wolf. Wa rum mir das so wich tig ist? Nun, ich bin in 
ei nem Wer wolf ru del auf ge wach sen, und das ist gar nicht so 
leicht, wenn man selbst ein Wal ker ist. Wer wöl fe kön nen näm
lich manch mal ganz schön ge fähr lich sein …«
Mercy Thompson ist eine talentierte Automechanikerin mit ei
ner Vorliebe für JunkFood und alte Filme. Und sie kann sich 
in einen Kojoten verwandeln. Als es im Reservat des Feenvolks 
zu einer blutigen Mordserie kommt, bittet sie ihr alter Mentor 
Zee, ihre besonderen Fähigkeiten einzusetzen, um den Täter 
aufzuspüren. Sie entdeckt, dass offenbar in allen Fällen seltene 
und mächtige Artefakte gestohlen wurden. Doch dann gerät 
Zee selbst unter Verdacht, und Mercy bleibt nur wenig Zeit, 
um seine Unschuld zu beweisen. Und als wäre das nicht ge
nug, fordert Adam, der attraktive Anführer des örtlichen Wer
wolfrudels, endlich eine Entscheidung von Mercy: Ist sie be
reit, seine Gefährtin zu werden?

Die MER CYTHOMP SONSe rie
Ers ter Ro man:  Ruf des Mon des
Zwei ter Ro man: Bann des Blu tes
Drit ter Ro man:  Spur der Nacht
Vier ter Ro man:  Schat ten des Wol fes

Die Au to rin
Patri cia Briggs, Jahr gang 1965, wuchs in Mon ta na auf und in
te res siert sich seit ih rer Kind heit für Phan tas ti sches. So stu
dier te sie ne ben Ge schich te auch Deutsch, denn ihre gro ße 
Lie be gilt Bur gen und Mär chen. Ne ben er folg rei chen und 
preis ge krön ten Fant asyRo ma nen wie »Dra chen zau ber« und 
»Ra ben zau ber« wid met sie sich ih rer Myst erySaga um Mer cy 
Thomp son. Nach meh re ren Um zü gen lebt die Au to rin heu
te ge mein sam mit ih rem Mann, drei Kin dern und zahl rei chen 
Haus tie ren in Wa shing ton State.
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1

 E in Cow boy, ein An walt und eine Me cha ni ke rin se hen 
sich zu sam men Die Kö ni gin der Ver damm ten an«, mur

mel te ich.
War ren – der tat säch lich vor lan ger Zeit ein mal ein 

Cow boy ge we sen war – lach te lei se und be weg te die nack
ten Füße. »Das klingt wie der An fang ei nes sehr schlech
ten Wit zes oder ei ner Hor ror ge schich te.«

»Nein«, wi der sprach Kyle, der An walt, der sei nen Kopf 
auf mei nen Ober schen kel ge legt hat te. »Wenn du eine Hor
ror ge schich te willst, musst du mit ei nem Wer wolf, sei nem 
hin rei ßen den Ge lieb ten und ei nem Wal ker an fan gen …«

War ren, der Wer wolf, lach te und schüt tel te den Kopf. 
»Zu ver wir rend. Es gibt nicht mehr vie le, die sich da ran 
er in nern, was ein Wal ker ist.«

über wie gend ver wech selt man uns mit Skin wal kern. 
Da Wal ker und Skin wal ker bei de ein ge bo re ne ame ri ka
ni sche Ge stalt wand ler sind, ist das so gar ei ni ger ma ßen 
ver ständ lich. Be son ders, weil ich ziem lich si cher bin, dass 
die Be zeich nung »Wal ker« oh ne hin auf eine dum me wei
ße Per son zu rück zu füh ren ist, die den Un ter schied nicht 
kann te.
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Aber ich bin kein Skin wal ker. Ers tens kom me ich aus 
dem fal schen Stamm. Mein Va ter war ein Black foot, Mit
glied ei nes Stam mes in Nord mon ta na, und Skin wal ker 
kom men aus den süd west li chen Stäm men und sind über
wie gend Hopi oder Na vajo.

Zwei tens müs sen Skin wal ker die Haut des Tiers tra
gen, in das sie sich ver wan deln, für ge wöhn lich ein Ko jo
te oder Wolf, aber sie kön nen ihre Au gen nicht ver än dern. 
Sie sind böse Ma gier, die Krank heit und Tod brin gen, wo
hin sie auch ge hen.

Wenn ich mich in ei nen Ko jo ten ver wand le, sehe ich 
ein fach aus wie je der an de re Ko jo te auch. Also ziem lich 
harm los im Ver gleich zu vie len an de ren ma gi schen Ge
schöp fen, die noch im Bun des staat Wa shing ton le ben. 
Die ser As pekt hat te frü her nicht un we sent lich dazu bei
ge tra gen, für mei ne Si cher heit zu sor gen. Doch im letz
ten Jahr hat te sich das ge än dert. Nicht dass ich mäch ti ger 
ge wor den wäre, aber ich hat te ein paar Din ge ge tan, die 
Auf merk sam keit er reg ten. Und wenn den Vam pi ren erst 
klar wür de, dass ich nicht nur ei nen, son dern so gar zwei 
von ih nen ge tö tet hat te …

Als hät te ich ihn mit mei nen Ge dan ken he rauf be schwo
ren, tauch te ein Vam pir auf dem Fern seh schirm auf – die
ser Fern se her war so groß, dass er nicht ein mal ins Wohn
zim mer mei nes Trail ers ge passt hät te. Der Ober kör per des 
Vam pirs war nackt, und sei ne enge Hose kleb te ein paar 
Zoll un ter sei nen sexy Hüf ten.

Es stör te mich, dass ich bei die sem An blick nur Furcht 
emp fand und kei ne Be gier de. Ko misch, dass ich Vam pi re 
erst mehr fürch te te, nach dem ich wel che ge tö tet hat te. Ich 
träum te da von, dass Vam pi re aus Lö chern im Bo den kro
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chen und mir aus den Schat ten he raus Din ge zu flüs ter ten. 
Ich träum te da von, wie es sich an fühl te, wenn ein Pflock 
durch Fleisch drang, und von Reiß zäh nen, die in mei nen 
Arm ge schla gen wur den.

Wenn es War ren ge we sen wäre und nicht Kyle, des sen 
Kopf in mei nem Schoß lag, hät te er mei ne Re ak ti on ge
spürt. Aber War ren hat te sich auf dem Bo den aus ge streckt 
und kon zent rier te sich auf den Bild schirm.

»Hm.« Ich schmieg te mich tie fer in die un an stän dig be
que me Le der couch im Fern seh zim mer im Ober ge schoss 
von Ky les rie si gem Haus und ver such te, ei nen läs si gen 
Ein druck zu ma chen. »Ich hat te mich schon ge fragt, wie so 
Kyle aus ge rech net die sen Film aus ge sucht hat. Wer hät
te ge dacht, dass es in ei nem Film mit dem Ti tel Die Kö ni
gin der Ver damm ten so vie le nack te Män ner o ber kör per zu 
se hen gibt?«

War ren lach te, aß eine Hand voll Pop corn aus der Schüs
sel, die er auf sei nem fla chen Bauch ba lan cier te, und sag te 
dann mit rau er Stim me und et was mehr als ei ner Spur von 
Te xasAk zent: »Du hast mehr nack te Frau en und we ni ger 
halb be klei de te Män ner er war tet, Mer cy? Du soll test Kyle 
wirk lich bes ser ken nen.« Wie der lach te er lei se und zeig te 
auf den Schirm. »Hey, ich hät te nicht ge dacht, dass Vam
pi re ge gen die Schwer kraft im mun sind. Hast du je ge se
hen, dass ei ner an der De cke bau mel te?«

Ich schüt tel te den Kopf und sah zu, wie der Vam pir sich 
auf zwei sei ner Grou pieOp fer fal len ließ. »Aber ich traue 
es ih nen durch aus zu. Ich habe auch noch nie ge se hen, wie 
sie Leu te ge ges sen ha ben. Igitt.«

»Seid still. Ich mag die sen Film.« Kyle, der An walt, ver
tei dig te sei ne Aus wahl. »Vie le hüb sche Jungs, die sich auf 
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Bett la ken wäl zen und in Hüft ho sen und ohne Hem den 
rum lau fen. Ich dach te, das könn te dir eben falls ge fal len, 
Mer cy.«

Ich schau te hi nun ter zu ihm – auf je den rei zen den, son
nen ge bräun ten Zoll – und dach te, dass er viel in te res san ter 
war als ei ner der hüb schen Män ner auf dem Bild schirm. 
Er war wirk lich.

Dem Aus se hen nach ent sprach er bei na he voll kom men 
dem Ste re o typ des Schwu len, vom Gel in sei nem wö chent
lich ge schnit te nen dun kel brau nen Haar bis zu sei ner ge
schmack vol len, teu ren De sig ner klei dung. Wenn die Leu te 
nicht ge nau er hin schau ten, ent ging ih nen die schar fe In
tel li genz, die sich hin ter die sem an spre chen den Äu ße ren 
ver barg. Was, weil er nun ein mal Kyle war, ei nen wich ti
gen Grund für die Fas sa de dar stell te.

»Die ses Mach werk ist wirk lich nicht schlecht ge nug für 
ei nen Abend des schlech ten Films«, fuhr Kyle fort und 
stör te sich nicht da ran, die Aus füh run gen des Lein wand
vam pirs da mit zu un ter bre chen; wir sa hen uns den Strei
fen schließ lich nicht we gen der span nen den Di a lo ge an. 
»Ich hät te ja Blade III aus ge lie hen, aber selt sa mer wei se 
war der schon weg.«

»Je der Film mit Wes ley Sni pes ist es wert, ihn sich an
zu se hen, selbst wenn man den Ton ab stel len muss.« Ich 
dreh te und wand mich, da mit ich eine Hand voll Pop corn 
aus War rens Schüs sel grei fen konn te. Er war im mer noch 
zu dünn; das und ein Hin ken er in ner ten da ran, dass er nur 
ei nen Mo nat zu vor so schwer ver letzt wor den war, dass ich 
ge dacht hat te, er wür de es nicht über le ben. Wer wöl fe sind 
Gott sei Dank zäh, denn sonst hät ten wir ihn an ei nen von 
ei nem Dä mon be ses se nen Vam pir ver lo ren. Die ser Vam

Briggs-Spur_CS3.indd   10 19.11.2008   10:10:08



11

pir war der ers te ge we sen, den ich ge tö tet hat te – mit dem 
Wis sen und der Er laub nis der hie si gen Her rin der Vam
pi re. Sie hat te nicht un be dingt ge wollt, dass ich ihn be sei
tig te, aber das än der te nichts an ih rer Bil li gung. Sie konn te 
mir we gen sei nes To des nichts an ha ben – und noch wuss te 
sie nicht, dass ich auch noch für ei nen zwei ten to ten Vam
pir ver ant wort lich war.

»So lan ge er kei ne Frau en klei dung trägt«, warf War ren 
mit sei nem schlep pen den Ak zent ein.

Kyle schnaub te zu stim mend. »Wes ley Sni pes mag ein 
wun der schö ner Mann sein, aber er gibt eine ver dammt 
häss li che Frau ab.«

»Hey«, wi der sprach ich und kon zent rier te mich wie
der auf das Ge spräch. »To Wong Foo war ein ver dammt gu
ter Film.« Wir hat ten ihn letz te Wo che bei mir zu Hau se 
an ge se hen.

Ein lei ses Sum men er klang aus dem Erd ge schoss, Kyle 
roll te sich von der Couch und kam mit ei ner ge schmei di
gen, tän zeln den Be we gung auf die Bei ne, die War ren lei
der ent ging. Er kon zent rier te sich im mer noch auf den 
Bild schirm, ob wohl sein Grin sen wahr schein lich nicht 
die Re ak ti on war, die die Film ma cher bei der blut dürs
ti gen Sze ne im Sinn ge habt hat ten. Mei ne Ge füh le la gen 
dem er wünsch ten Er geb nis viel nä her. Es fiel mir nur all zu 
leicht, mir mich selbst als das Op fer vor zu stel len.

»Die Brow nies sind fer tig, mei ne Lie ben«, sag te Kyle. 
»Will je mand noch et was trin ken?«

»Nein dan ke.« Es ist nur ein Film, dach te ich, wäh rend 
ich den Vam pir beim Blut trin ken be ob ach te te.

»War ren?«
Dass er sei nen Na men hör te, ver an lass te War ren schließ
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lich doch noch, den Blick vom Bild schirm los zu rei ßen. 
»Was ser wäre nett.«

War ren war nicht so hübsch wie Kyle, aber er hat te den 
Rau beinLook wirk lich drauf. Er sah Kyle mit gie ri gem 
Blick hin ter her, als die ser die Trep pe hi nun ter ging.

Ich lä chel te in mich hi nein. Es war schön zu se hen, dass 
War ren end lich doch glück lich war. Aber der Blick, den er 
mir zu warf, als Kyle nicht mehr zu se hen war, war ernst. 
Er be nutz te die Fern be die nung, um die Laut stär ke zu er
hö hen, und als da mit si cher ge stellt war, dass Kyle uns über 
den Film hin weg nicht hö ren wür de, setz te er sich und 
sah mich an.

»Du musst dich ent schei den«, sag te er ein dring lich. 
»Adam oder Sa mu el oder kei ner von bei den. Aber du 
kannst sie nicht ewig war ten las sen.«

Adam war der Al pha des hie si gen Wer wolfs ru dels, und 
manch mal ging ich mit ihm aus. Sa mu el war mei ne ers te 
Lie be ge we sen, der ers te Mann, der mir das Herz ge bro
chen hat te, und der zeit war er mein Mit be woh ner. Nur 
mein Mit be woh ner – ob wohl er ger ne mehr als das ge
we sen wäre.

Ich trau te kei nem von ih nen. Sa mu els schein ba re Un be
schwert heit war eine Fas sa de, hin ter der sich ein ge dul di
ges und gna den lo ses Raub tier ver barg. Und Adam … nun, 
Adam mach te mir ganz ein fach Angst. Und ich fürch te te 
sehr, dass ich sie bei de lieb te.

»Ich weiß.«
War ren wand te den Blick ab, ein ein deu ti ges Zei chen, 

dass er ner vös war. »Ich habe mir heu te Früh die Zäh ne 
nicht mit Schieß pul ver ge putzt, da mit ich sol che Be mer
kun gen ein fach ab feu ern kann, Mer cy, aber die Si tu a ti on 
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ist wirk lich ernst. Ich weiß, es ist schwie rig für dich, aber 
wenn zwei do mi nan te Wer wöl fe um die glei che Frau wer
ben, geht das auf die Dau er nicht ohne Blut ver gie ßen ab. 
Ich ken ne kei ne an de ren Wöl fe, die dir so viel Frei heit ge
ge ben hät ten, wie die se bei den, aber min des tens ei ner von 
ih nen wird bald an der Si tu a ti on zer bre chen.«

Mein Handy spiel te das The ma aus Hat ari. Ich hol te es 
aus der Hüft ta sche und warf ei nen Blick auf das Dis play.

»Ich glau be dir«, sag te ich zu War ren. »Ich weiß nur 
nicht, was ich tun soll.« Sa mu el und ich hat ten noch an
de re Prob le me als un sterb li che Lie be, aber das ging nur 
ihn und mich et was an und nicht War ren. Und Adam … 
zum ers ten Mal frag te ich mich, ob es nicht ein fa cher sein 
wür de, wenn ich ein fach von hier weg zö ge.

Das Te le fon klin gel te wei ter.
»Das ist Zee«, sag te ich. »Ich soll te lie ber ran ge hen.«
Zee war mein ehe ma li ger Boss und Men tor. Er hat te 

mir bei ge bracht, wie man ei nen Mo tor von Grund auf neu 
zu sam men bau te – und er hat te mir die Ge gen stän de ge
ge ben, die ich brauch te, um die Vam pi re um zu brin gen, 
die für War rens Hin ken und die Alp träu me ver ant wort
lich wa ren, die so deut li che Fal ten um sei ne Au gen hin
ter ließen. Für mich hat te Zee das Recht, un se ren Vi deo
abend zu un ter bre chen.

»Denk ein fach noch mal da rü ber nach.«
Ich lä chel te dünn und klapp te das Handy auf. »Hal

lo, Zee.«
Am an de ren Ende war zu nächst nichts zu hö ren. »Mer

ce des«, sag te er dann, und nicht ein mal sein aus ge präg ter 
deut scher Ak zent konn te über das Zö gern in sei ner Stim
me hin weg täu schen. Et was stimm te nicht.
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»Was kann ich für dich tun?«, frag te ich, rich te te mich 
auf und stell te die Füße auf den Bo den. »War ren ist auch 
hier«, füg te ich hin zu, da mit Zee wuss te, dass wir Zu hö rer 
hat ten. Es war sehr schwie rig, in Ge gen wart ei nes Wer
wolfs ein Pri vat ge spräch zu füh ren.

»Wür dest du mit mir zum Re ser vat raus fah ren?«
The o re tisch hät te es sein kön nen, dass er vom Uma

tillaRe ser vat sprach, das nur eine kur ze Fahrt von den 
 TriCities ent fernt lag. Aber es war Zee, also mein
te er wahr schein lich das Ro naldWil sonRea ganFeen 
 volkRe ser vat vor Walla Walla, bes ser be kannt als Fe en
land.

»Jetzt?«, frag te ich.
Ich sah den Vam pir auf dem gro ßen Fern se her an. Sie 

hat ten es nicht ganz rich tig ge trof fen, hat ten nicht das 
wah re Böse ab ge bil det – aber es war für mich den noch zu 
nahe dran. Ir gend wie tat es mir nicht be son ders Leid, den 
Rest des Films zu ver pas sen – oder wei te re Ge sprä che über 
mein Lie bes le ben.

»Nein«, knurr te Zee ge reizt. »Nächs te Wo che. Selbst
ver ständ lich jetzt. Wo bist du? Ich wer de dich ab ho len.«

»Weißt du, wo Ky les Haus ist?«, frag te ich.
»Kyle?«
»War rens Freund.« Zee kann te War ren; ich hat te ver

ges sen, dass er Kyle noch nicht be geg net war. »Wir sind 
in West Rich land.«

»Gib mir die Ad res se. Ich fin de es schon.«

Zees Pick up schnurr te über den High way, ob wohl das 
Auto äl ter war als ich. Scha de, dass die Sit ze nicht in so 
gu ter Ver fas sung wa ren wie der Mo tor – ich muss te zur 
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Sei te rut schen, um zu ver hin dern, dass sich eine Sprung
fe der in mein Hin ter teil bohr te.

Die Lich ter am Ar ma tu ren brett be leuch te ten das zer
furch te Ge sicht, das Zee der Welt ge gen ü ber trug. Sein 
dün nes wei ßes Haar war ein we nig zer zaust, als wäre er 
ge ra de mit den Fin gern hin durchge fah ren.

War ren hat te nichts wei ter über Adam oder Sa mu el ge
sagt, nach dem ich auf ge legt hat te, denn Gott sei Dank war 
Kyle mit den Brow nies zu rück ge kom men. Nicht dass es 
mich stör te, wenn War ren mir ein paar un ge be te ne Rat
schlä ge gab – ich hat te mich oft ge nug in sein Lie bes le ben 
ein ge mischt, so dass er wirk lich je des Recht dazu hat te. Ich 
woll te nur ein fach nicht mehr da rü ber nach den ken.

Zee und ich hat ten den größ ten Teil der Fahrt von West 
Rich land aus schwei gend zu rück ge legt, bis wir das an de re 
Ende von Pa sco er reich ten. Ich kann te den al ten Grem
lin gut ge nug, um nicht zu ver su chen, ihm et was aus der 
Nase zu zie hen, also ließ ich ihn in Ruhe – zu min dest nach 
den ers ten zehn oder fünf zehn Fra gen, die er nicht be ant
wor tet hat te.

»Warst du schon mal im Re ser vat?«, frag te er ab rupt, 
als wir auf dem High way nach Walla Walla hin ter Pa sco 
den Fluss über quer ten

»Nein.« Das Feen volkRe ser vat in Ne va da freu te sich 
über Be su cher. Sie hat ten ein Cas ino und ei nen klei nen 
Ver gnü gungs park ge baut, um Tou ris ten an zu lo cken. Das 
Re ser vat bei Walla Walla hin ge gen er mu tig te nie man den, 
der nicht zum Feen volk ge hör te, zu ei nem Be such. Ich war 
nicht ganz si cher, ob die Feds oder das Feen volk selbst für 
die sen un freund li chen Ruf ver ant wort lich wa ren.

Zee trom mel te un glück lich mit den Fin gern auf dem 
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Lenk rad he rum – Fin gern, de nen man deut lich an sah, dass 
ihr Be sit zer sein Le ben mit der Re pa ra tur von Au tos ver
bracht hat te, zäh und ver narbt, und mit so tief sit zen den 
Öl fle cken, dass nicht ein mal Bims steins eife sie ent fer nen 
konn te.

Es wa ren die rich ti gen Hän de für den Men schen, als 
der Zee sich aus gab. Als die Grau en Lords, die mäch ti
gen und un barm her zi gen We sen, die ins ge heim über das 
Feen volk herrsch ten, ihn vor ein paar Jah ren ge zwun gen 
hat ten, ge gen ü ber der Öf fent lich keit zu zu ge ben, was er 
war, hat te Zee sich nicht die Mühe ge macht, sein Äu ße
res zu än dern.

Ich kann te ihn ein we nig län ger als zehn Jah re, und die
ses mür ri sche Alt män ner ge sicht war das ein zi ge, das ich je 
ge se hen hat te. Er hat te noch ein an de res, das wuss te ich. 
Die meis ten An ge hö ri gen des Feen volks, die un ter Men
schen leb ten, be nutz ten ei nen Schutz zau ber, selbst wenn 
sie of fi zi ell zu ga ben, was sie wa ren. Die Men schen wa ren 
ein fach nicht dazu in der Lage, mit dem wah ren Aus se hen 
des Feen volks fer tig zu wer den. Si cher, ei ni ge von ih nen 
sa hen bei na he mensch lich aus, aber sie al ter ten nicht. Zees 
schüt ter wer den des Haar und die fal ti ge Haut mit den Al
ters fle cken wa ren deut li che An zei chen, dass er nicht sein 
wah res Ge sicht zeig te. Sei ne mür ri sche Mie ne stell te al
ler dings kei ne Ver klei dung dar.

»Iss oder trink nichts, wenn wir dort sind«, sag te er 
plötz lich.

»Ich habe die Mär chen ge le sen«, er in ner te ich ihn. 
»Nichts es sen, nichts trin ken. Nie man dem ei nen Ge
fallen tun. Und ich wer de mich auch bei nie man dem be
dan ken.«
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Er grunzte. »Mär chen. Ver damm te Kin der ge schich
ten.«

»Ich habe auch Kath erine Briggs ge le sen«, wi der
sprach ich. »Und Grimms Mär chen in der ur sprüng
lichen  Fas sung.« über wie gend hat te ich ver sucht, dort 
ei nen An ge hö ri gen des Feen volks zu fin den, der Zee hät
te sein kön nen. Er re de te nicht da rü ber, aber ich den ke, 
er war ein mal eine wich ti ge Per son. Also hat te ich eine 
Art Hob by da raus ge macht, he raus fin den zu wol len, wer 
er war.

»Bes ser. Aber nicht viel.« Er trom mel te schnel ler. 
»Briggs war eine Ar chi va rin. Ihre Bü cher sind nur so kor
rekt wie ihre Quel len, und die sind über wie gend ge fähr
lich un voll stän dig. In den Ge schich ten der Brü der Grimm 
steht mehr der Un ter hal tungs wert im Vor der grund als die 
Wirk lich keit. Sie sind bei de nur Schat ten …« Das Letz te
re sag te er auf Deutsch. »Nur Schat ten der Wirk lich keit.« 
Dann warf er mir ei nen ra schen, su chen den Blick zu. »On
kel Mike ist auf die Idee ge kom men, dass du uns bei die
ser Sa che hel fen könn test. Ich dach te, es wäre eine bes se re 
Be zah lung, als du sonst er war ten könn test.«

Da mit ich den Vam pir tö ten konn te, der im mer mehr 
von dem Dä mon über nom men wor den war, der ihn zu 
ei nem Zau be rer ge macht hat te, war Zee be reit ge we sen, 
sich dem Zorn der Grau en Lords aus zu set zen, um mir 
ein paar Schät ze des Feen volks zu lei hen. Ich hat te die
sen Vam pir tat säch lich um ge bracht, und dann auch den, 
der ihn er schaf fen hat te. Und wie in den Ge schich ten hat 
es Fol gen, wenn man ein Ge schenk des Feen volks ein mal 
zu oft be nutzt.

Wenn ich ge wusst hät te, dass das hier Be zah lung für 
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die er wie se nen Ge fal len sein wür de, wäre ich vor sich ti ger 
ge we sen: Als ich das letz te Mal ei nen Ge fal len er wi dern 
woll te, war das nicht gut aus ge gan gen.

»Schon in Ord nung«, sag te ich trotz des Kno tens in 
mei nem Ma gen.

Er sah mich mür risch an. »Ich habe nicht da ran ge dacht, 
was es be deu ten könn te, dich nach Ein bruch der Dun kel
heit zum Re ser vat zu brin gen.«

»Es gibt doch auch an de re, die ins Re ser vat ge hen«, 
 sag te ich, ob wohl ich nicht wirk lich si cher war, ob das 
stimm te.

»Nicht Leu te wie du, und nach Ein bruch der Dun
kel heit gibt es kei ne Be su cher.« Er schüt tel te den Kopf. 
»Wenn ein Mensch das Re ser vat be tritt, sieht er, was er se
hen soll, be son ders bei Ta ges licht, wenn Men schen au gen 
leich ter zu täu schen sind. Aber du … Die Grau en Lords 
ha ben ver bo ten, Men schen zu ja gen, aber es gibt Raub tie
re un ter uns, und es fällt ih nen schwer, ge gen ihre Na tur 
zu han deln. Be son ders, wenn die Grau en Lords, die die
se Re geln auf ge stellt ha ben, nicht hier sind – nur ich bin 
hier. Und wenn du et was siehst, was du nicht se hen soll
test, wird es Leu te ge ben, die be haup ten, nur schüt zen zu 
wol len, was sie schüt zen soll ten …«

Erst als er ins Deut sche über ging er kann te ich, dass er 
über wie gend mit sich selbst ge re det hat te. Dank Zee war 
mein Deutsch in zwi schen bes ser als nach zwei Jah ren auf 
dem Col lege, aber nicht gut ge nug, um ihm noch fol gen 
zu kön nen, wenn er rich tig los leg te.

Es war nach acht Uhr abends, doch die Son ne warf im
mer noch ihr war mes Licht auf die Bäu me auf den Berg
aus läu fern seit lich der Stra ße. Die grö ße ren Bäu me wa
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ren im mer noch grün, aber ei ni ge klei ne re Bü sche zeig ten 
schon ihre hin rei ßen den Herbst far ben.

Die ein zi gen Bäu me der Stadt be fan den sich in der 
Nähe der TriCi ties, wo die Ein woh ner sie wäh rend der 
bru ta len Som mer gos sen, und in den Fluss tä lern. Aber als 
wir uns Walla Walla nä her ten, wo die Blue Moun tains hal
fen, ein biss chen mehr Feuch tig keit aus der Luft zu zie hen, 
wur de das Land lang sam grü ner.

»Das Schlimms te ist«, sag te Zee, der schließ lich doch 
wie der zu Eng lisch über ging, »dass ich nicht glau be, dass 
du uns wirk lich et was sa gen kannst, was wir noch nicht 
wis sen.«

»Wo rü ber?«
Er schau te mich ver le gen an, was in sei nem Ge sicht selt

sam aus sah. »Ja, ich brin ge al les durch ei nan der. Lass mich 
noch mal von vor ne an fan gen.« Er hol te tief Luft und 
seufz te laut. »Wir ha ben im Re ser vat un se re ei ge nen Ge
set zes hü ter – dazu ha ben wir das Recht. Wir üben un se re 
Ge rech tig keit un auf fäl lig aus, denn die Men schen welt ist 
noch nicht be reit für die Mög lich kei ten, die wir dazu ha
ben. Es ist zum Bei spiel nicht so ein fach, ei nen von uns 
ge fan gen zu hal ten.«

»Die Wer wöl fe ha ben das glei che Prob lem«, er wi der
te ich.

»Das kann ich mir vor stel len.« Er nick te, ein ra sches 
Ru cken des Kopfs. »Also. In der letz ten Zeit sind im Re
ser vat ei ni ge Leu te um ge kom men. Und wir glau ben, dass 
der Mör der im mer der sel be war.«

»Du ge hörst zur Re ser vats po li zei?«, frag te ich ihn.
Er schüt tel te den Kopf. »So et was ha ben wir nicht. Je

den falls nicht di rekt. Aber On kel Mike sitzt im Rat. Er 
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dach te, dei ne gute Nase könn te uns hel fen, und er hat 
mich ge schickt, um dich zu ho len.«

On kel Mike be trieb eine Bar in Pa sco, nur für An ge hö
ri ge des Feen volks und ei ni ge der an de ren ma gi schen We
sen, die in der Stadt leb ten. Ich hat te im mer ge wusst, dass 
er über ziem li che Macht ver füg te – wie sonst konn te er 
ver ber gen, dass in sei ner Bar so viel Feen volk zu sam men
kam? Mir war al ler dings nicht klar ge we sen, dass er ein 
Rats mit glied war. Viel leicht hät te ich das ver mu tet, wenn 
ich ge wusst hät te, dass es so et was wie ei nen Rat gab.

»Könn te das nicht auch ei ner von euch tun?« Ich hob 
die Hand, um ihn da von ab zu hal ten, so fort zu ant wor ten. 
»Es geht nicht da rum, dass es mich stört. Ich kann mir er
heb lich schlim me re Ar ten vor stel len, mei ne Schul den zu 
be zah len. Aber wa rum ich? Konn te Jacks Rie se nicht so
gar das Blut ei nes Eng län ders rie chen? Was ist mit Ma
gie? Könn te nicht ei ner von euch den Mör der auf ma gi
sche Wei se fin den?«

Ich wuss te nicht viel über Ma gie, aber ich nahm an, dass 
es in ei nem Re ser vat des Feen volks je man den gab, des sen 
Ma gie nütz li cher sein wür de als mei ne Nase.

»Viel leicht könn ten die Grau en Lords Ma gie ein set zen, 
die ih nen den Schul di gen zeigt«, er wi der te Zee. »Aber 
wir wol len ihre Auf merk sam keit nicht er re gen – das ist zu 
ris kant. Und an de re als die Grau en Lords …« Er zuck te 
die Ach seln. »Die ser Mör der er weist sich als er staun lich 
schwer zu fas sen. Was den Ge ruchs sinn an geht, so sind 
vie le von uns in die ser Hin sicht nicht son der lich be gabt – 
das war ein Ta lent, das über wie gend den Tier ähn li chen 
ge ge ben wur de. So bald sie zu dem Schluss ka men, dass es 
si che rer für uns alle wäre, uns un ter die Men schen zu mi
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schen als von ih nen ge trennt zu le ben, ha ben die Grau en 
Lords die meis ten Tie re un ter uns ge tö tet, die die An kunft 
Chris ti und das kal te Ei sen über lebt hat ten. Es gibt hier 
viel leicht ei nen oder zwei, die Leu te er schnüf feln könn
ten, aber sie sind so macht los, dass man ih nen nicht trau
en kann.«

»Wie meinst du das?«
Er sah mich fins ter an. »Un se re Art ist nicht die dei ne. 

Wenn je mand kei ne Macht hat, um sich zu schüt zen, kann 
er es sich nicht leis ten, an de re ge gen sich auf zu brin gen. 
Wenn der Mör der mäch tig ist oder gute Be zie hun gen hat, 
wür de kei ner vom Feen volk, der ihn rie chen kann, es wa
gen, ihn zu be zich ti gen.«

Er lä chel te, ein säu er li ches Ver zie hen der Lip pen. »Wir 
kön nen viel leicht nicht lü gen … aber es gibt gro ße Un ter
schie de zwi schen Wahr heit und Ehr lich keit.«

Ich war von Wer wöl fen auf ge zo gen wor den, die in den 
meis ten Fäl len eine Lüge auf hun dert Schritt wit tern 
konn ten. Ich wuss te al les über die Un ter schie de zwi schen 
Wahr heit und Ehr lich keit.

Et was an dem, was er ge sagt hat te … »Äh, ich bin eben
falls nicht mäch tig. Was pas siert, wenn ich et was sage, das 
an de re ge gen mich auf bringt?«

Er lä chel te. »Du bist hier als mein Gast. Es wird viel
leicht nicht zu ver hin dern sein, dass du zu viel siehst – 
und un se re Ge set ze sind ein deu tig, was Sterb li che an geht, 
die sich un ter den Feen hü gel wa gen und dort mehr se
hen, als sie se hen soll ten. Aber dass du vom Rat ein ge la den 
wur dest, der weiß, dass du nicht wirk lich ein Mensch bist, 
soll te dir eine ge wis se Im mu ni tät ge wäh ren. Au ßer dem 
müs sen sich alle, die sich auf re gen, wenn du die Wahr
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heit sagst, un se ren Ge set zen der Gast freund schaft ent
spre chend eher an mich wen den als an dich. Und ich kann 
sehr gut auf mich auf pas sen.«

Das glaub te ich ihm so fort. Zee be zeich net sich selbst 
als Grem lin, was wahr schein lich recht zu tref fend ist – nur 
dass das Wort Grem lin er heb lich jün ger ist als Zee. Er ist 
ei ner der we ni gen An ge hö ri gen des Feen volks, die mit Ei
sen um ge hen kön nen, was ihm alle mög li chen Vor tei le ein
bringt. Ei sen ist für die meis ten vom Feen volk töd lich.

Es gab kein Schild an der ge pfleg ten Sei ten stra ße, die 
vom High way ab bog. Die Stra ße zog sich durch klei ne, 
be wal de te Hü gel, die mich mehr an Mon ta na er in ner ten 
als an das un frucht ba re, von Tres pe und Sal bei ge büsch be
deck te Land rings um die TriCi ties.

Wir bo gen um eine Ecke, fuh ren durch ei nen klei nen 
Pap pel wald und er reich ten dann Mau ern aus zimt far be
nem Be ton zu bei den Sei ten der Stra ße, sech zehn Fuß 
hoch und mit Sta chel draht auf der Mau er kro ne, um Be su
chern noch mehr das Ge fühl zu ge ben, dass sie hier nicht 
will kom men wa ren.

»Es sieht aus wie ein Ge fäng nis«, sag te ich. Die Kom
bi na ti on von en ger Stra ße und ho hen Mau ern ver ur sach te 
bei mir eine leich te Klau stro pho bie.

»Ja«, stimm te Zee ein we nig ver är gert zu. »Ich habe 
ver ges sen zu fra gen, ob du dei nen Füh rer schein da bei
hast.«

»Ja.«
»Gut. Bit te ver giss nicht, Mer cy, dass es hier im Re ser

vat vie le Ge schöp fe gibt, die Men schen nicht be son ders 
mö gen – und du bist nahe ge nug dran, ein Mensch zu sein, 
dass sie dir kei ne Freund lich keit ent ge gen brin gen wer den. 
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Wenn du zu vie le Gren zen über schrei test, wer den sie dich 
schnell um brin gen und es mir erst dann über las sen, Ge
rech tig keit zu ver lan gen.«

»Ich wer de auf pas sen, was ich sage«, ver sprach ich 
ihm.

Er schnaub te amü siert, auf eine Art, die al les an de re als 
schmei chel haft war. »Das glau be ich, wenn ich es sehe. Ich 
wünsch te, On kel Mike wäre eben falls hier. Dann wür den 
sie es nicht wa gen, dich zu be läs ti gen.«

»Ich dach te, das hier wäre On kel Mikes Idee ge we
sen.«

»Ja, aber er muss ar bei ten und kann sei ne Bar heu te 
Abend nicht ver las sen.«

Wir wa ren wohl eine hal be Mei le wei ter ge kom men, als 
die Stra ße plötz lich nach rechts ab bog und ein Wach haus 
und ein Tor in Sicht ka men. Zee hielt den Pick up an und 
roll te das Fens ter he run ter.

Der Wacht pos ten trug eine mi li tä risch aus se hen de Uni
form mit ei nem gro ßen BFAZei chen auf dem Arm. Ich 
kann te mich mit dem BFA (Büro für Feen volkAn ge le
gen hei ten) nicht gut ge nug aus, um zu wis sen, zu wel
chem Zweig des Mi li tärs sie ge hör ten – wenn über haupt. 
Der Wacht pos ten sah eher nach ei nem pri va ten Si cher
heits mann aus, als wäre er ein we nig fehl am Platz in der 
Uni form, ob wohl ihm die Macht, die sie ihm ver lieh, of
fen bar zu sag te. Auf dem Ab zei chen auf sei ner Brust stand 
O’DON NELL.

Er beug te sich vor, und ich konn te Knob lauch und 
Schweiß wit tern, wenn er auch nicht un ge wa schen roch. 
Mei ne Nase ist ein fach nur emp find li cher als die der meis
ten an de ren Leu te.
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